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A. Projektbeschreibung 
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Leerzeichen 
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umfassen: Inhalte und 
Zielsetzung des Projekts, 
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welche Probleme werden wie 
gelöst, Zielgruppen/-märkte. 

ANMERKUNG: Die Kurzfassung 
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Status: 
Beschreibung des aktuellen 
Stands des Projektes inkl. 
Datumsangabe 
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Diese Projektbeschreibung wurde von der Fördernehmerin/dem Fördernehmer erstellt. Für die 
Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte übernimmt der Klima- und Energiefonds 
keine Haftung.  
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	Kurzfassung: 1.Zielsetzung:Ziel ist es mögliche Problemlösungen zur  Sicherstellung der Ernährung der österreichischen Bevölkerung bis 2050  unter den Rahmenbedingungen des Klimawandels, des Bevölkerungswachstums und der Abhängigkeit Österreichs von Importen, besonders im Bereich Energie, Düngemittel, Futtermittel und Futtermittelzusatzstoffen zu beschreiben2. Methodik:Ausgehend von der gegenwärtigen Situation werden Nahrungsmittelproduktion und Verbrauch extrapoliert und mit Importabhängigkeiten abgeglichen. Mittels einer Risikoanalyse wird die Versorgungssicherheit Österreichs beurteilt. 3. Zielgruppen:Politkverantwortliche, Erzeuger und Verbraucher, die einschlägige Science Community, sonstige Stakeholder.
	Status: Stand des Projektes per 19. März 2012:1. Die Literaturanalyse sowie nationale, supra- und internationale Produktions- und Verbrauchsberechnungen für 2015, 2030 und 2050 wurden unter Einbeziehung der UN - Bevölkerungsentwicklungsprognosen für Österreich, EU - 27 und die gesamte Welt durchgeführt und die erhaltenen Ergebnisse interpretiert.2. Die absoluten und nicht substituierbaren Importabhängigkeiten wurden erhoben und die damit in Zusammenhang stehenden Exportländer auf  Unsicherheiten untersucht. Die daraus gewonnenen Ergebnisse betreffend der einzelnen Exportländer wurden mit entsprechenden Risikofaktoren belegt, welche in das Risikoanalysemodell einfliessen werden.
	Wesentliche geplante Erkenntnisse aus dem Projekt: 1. Österreich ist in der landwirtschaftlichen Produktion von Energieimporten (Erdöl, Erdgas), Phosphatdüngerimporten und Eiweißimporten extra EU abhängig. Zudem bestehen Abhängigkeiten bei Pflanzenschutzmitteln und  Zusatzstoffen2. Klimawandel, Bevölkerungsentwicklung, politische Entwicklungen in den für Österreichs Nahrungsmittelproduktion wichtigen Exportländern für Produktionsinputs erhöhen das VersorgungsrisikoDie absolute Abhängigkeit Österreichs bei Energieimporten, Pflanzenschutzmittelwirkstoffen und Phosphatdüngern zwingt zu raschen Entscheidungen und Setzung entsprechender politischer Schritte. 3. Trotz der rasanten Bevölkerungsentwicklung weltweit ist die Sicherstellung der Ernährung unter bestimmten Vorgaben möglich. Auch in Zukunft wird das Hauptproblem die Verteilung und nicht die Produktion sein.


